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A uf ein Wort

L iebe Drachenfreunde, wenn Ihr d iese A usgabe d es HoHi in 
Händen habt, ist die Saison 92 vorüber Es war ein Jahr voller Drachen ­
aktivitäten, m ehr als in den Jahren zuvor Im Mittel war von März bis 
O ktober an jed em  W ochenende irgendw o in Deutschland m indestens 
ein D rachenfest. Sie alle waren gut besucht.

International bekannte Drachenfreunde, aus dem  W esten wie aus 
dem  Fem en Osten, waren m ehr als 
einm al auch au f D rachen festen  in 
Deutschland. Ausländische D rachen­
bau er sind gefragte Gäste, Rokkakus 
sind etw as A lltägliches au f d er  W iese 
und ein Buch, nur ü ber den Bau asiati­
sch er D rachen, wird in allen F ach­
zeitschriften beg eistert gefeiert. Die 
D rachenszene fühlte schon im m er in­
ternational und weiß, w elchen Kulturen 
sie ihre tollen Drachen zu verdanken 
hat.

Die M edien greifen das Thema 
Drachen im m er öfter au f und das Inter­
esse am D rachensport steigt in d er Öf­
fentlichkeit noch im m er sehr stark. An 
diesen  Entwicklungen ist auch derDCD  
beteiligt. Die von uns veranstalteten 
Deutschen D rachenm eisterschaften in
Paderborn waren ein voller Erfolg. M ehr als 30.000 Zuschauer sahen b e i 
idealem  W etter spannende W ettkämpfe und einen vollen D rachen­
himmel. Einige hundert Infoanfragen mußten allein in Paderborn bean t­
wortet werden. Auf vielen D rachenfesten waren Infostände unseres 
Clubs und ein iges mehr. Alle Aktivitäten d es DCD wären nicht m öglich 
gew esen  ohne d ie Unterstützung vieler M itglieder. Ich m öchte an d ieser  
Stelle Allen, d ie geholfen  haben, den DCD in diesem  Jahr w ieder ein 
Stück voran zu bringen, danken.

Liest man die Reportagen d ieser A usgabe, könnte man glauben, 
d ieser Spätsom m er und Herbst w äre ohne Wind durchs Land gezogen. 
A ber, Ihr wißt es  so gut wie ich, wir hatten auch w underbar frische und 
leben d ig e D rachentage dabei, alles hat seine Zeit. Das spiegelt sich auch 
in d er Zahl d er Schadensfälle, d ie wir unserer Versicherung m elden  
mußten, sie ist auch stark gestiegen. Ich muß deshalb w ieder an Euer 
Verantwortungsgefühl beim  Umgang mit Drachen appellieren  und Euch 
bitten, im m er darauf zu achten, daß durch unser H obby niem and zu 
Schaden kommt.

Mit stürmischen Grüßen

Rolf Sturm
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VORSICHT TEXTANZEIGE!

DANKE, MISTER ROGALLO!
Das9. Internationale Drachenfestival am 26.127.1992 auf der Galopprennbahn 

Berlin-Hoppegarten stand ganz im Zeichen des Besuchs des diesjährigen 

Ehrengasts Francis Rogallo aus den USA. Der ehemalige NASA- 

Luftfahrtingenieur hat durch die Erfindung und Entwicklung verschiedener 

Drachenmodelle der Luftfahrt und dem Drachensport in diesem Jahrhundert 
entscheidende Impulse gegeben. Ein Ziel seiner Forschungen war die Suche 
nach einer Verbindung aus Fallschirm und einem festen Flugzeugflügel, 

etwas, das sich durch besondere Leichtigkeit, preiswerte Produktion, einfache 

Nutzung und eine Vielzahl an Einsatzmöglichkeiten auszeichnet. Herausra­

gend ist die Idee eines flexiblen Flugobjekts, die unter Verzicht auf steife 

Verstrebungen davon ausgeht, daß das Fluggerät sich den Bewegungen des 

Windes, nicht der Wind dem Flugkörper anpassen soll, um möglichst 

optimale Gleitflugeigenschaften zu erzielen. Die Folge umfangreicher Ver­

suche in Diensten des US-Raumfahrtprogramms war im Jahre 1948 die 

Erfindung des sogeannten schlaffen oder auch flexiblen Hügels, einer 

ungestützten Segelfläche, die durch Ihre einzigartige, selbsttragende 

Konzeption dem Wind eine optimale Angriffsfläche bietet und dem­

entsprechend guten Auftrieb erfährt. Die Verbindung aus Einfachhheit und 
Genialität, die schon viele legendäre Erfindungen insMuseum Of Modem Art 
führte, verblüfft jeden Betrachter, erst recht, wenn er/sie sich von den 

exzellenten Hugeigenschaften des Rugobjekts überzeugen konnte. Die E r­

kenntnisse, die in den flexiblen Drachen und folgende Forschungen eingeflos­

sen sind, führten dazu, daß Francis Rogallo heute als Vater des Hängegleiters 

gilt.

Francis Rogallo hat mit seiner Anwesenheit, seiner Begeisterungsfähigkeit 

und Erfahrung, die er bereitwillig in Diskussionen und Gesprächen weitergab 

dem 9.IDF und seinen Besuchern, enorme Impulse verliehen^ Und er hat den 

deutschen Drachenfliegern etwas besonderes mitgebracht:

Eine begrenzte Anzahl des stablosen, flexiblen Original-Drachens von Francis 

Rogallo gibt es nun exklusiv bei Vom Winde Verweht als Festtagsangebot: 
Handsigniert, inklusive Verpackung und Versand zum Preis einer Compact 

Disc oder 7,14 "Hoch Hinaus" - Ausgaben. Holen auch Sie sich eine Legende 

in Haus! Solange der Vorrat reicht.

Vom Winde Verweht GmbH • Eisenacher Str.81 
Tel.: 030 - 784 77 69 • Fax: 030 - 784 78 69



7 .  D e u t s c h e  

D r a c h e n m e i s t e r s c h a f t  

k  i n  P a d e r b o r n

Ein Bericht von Raffael Krispien

Am 3. und 4. Oktober 1992 wurden die 
Deutschen Drachenmeisterschaften aus­
getragen. Sie wurden vom DRACHEN- 
CLUB-DEUTSCHLAND mit Unterstützung 
des Drachen-Clubs Berlin, dem Drachen- 
Club Paderborn, der Stadt und der Luft­
sportgemeinschaft Paderborn ausgerich­
tet . Schauplatz war, wie im letzten Jahr der 
Segelflugplatz Haxterberg bei Paderborn. 
Zunächst schien es so, als wären die dies- 
jährigen Meisterschaften dort fortzusetzen, 
wo die Letztjährigen endeten, nämlich im 
Nieselregen, in Nebel und Flaute. So prä­
sentierte sich der Austragungsort jeden­
falls am Anreisetag, dem 2. Oktober. Trost 

bSt S.T.A.C.K. - Präsident Paul Jobin, der, 
als Headjudge angereist, eine vorzügliche 
Schiedsrichterschulung für Interessierte 
anbot.

Udo Rudolph's preisgekrönte Kogge

Holm Gottschling mit seinem Sonderpreis 
für innovative Ideen im Lenkdrachensport

Am nächsten Tag begannen die Wett­
kämpfe bei sich besserndem  Wetter und 
zunehmenden Winden. Insgesamt nahmen 
an beiden Tagen 150 Starter an 120 Wett­
kampfdurchgängen teil. Begonnen wurde 
mit der Vorentscheidung im Lenkdrachen­
bereich Zweileiner-Einzel. Insgesamt 37 
Starter kämpften in zwei Gruppen um den 
Einzug in das Finale. Geflogen wurden 
drei Pflichtfiguren.Die beiden Schiedsrich­
tergruppen, geleitet jeweils von Paul Jobin



Die Lendrachenjury
mit Headjudge Paul Jobin (2. v.l.)

und dem Deutschen Stack-Repräsentanten 
Thomas Erfurth, hatten dabei eine nicht 
eben leichte Rolle übernommen: Im G e­
gensatz zum letzten Jahr waren, mit weni­
gen Ausnahmen, vornehmlich Kiter am Start 
die das Prädikat “ Fortgeschritten “ zu 
Recht trugen. Außerdem zeigte sich, daß 
der Nachwuchs den “Altmeistern “ immer 
mehr den Schneid abkaufte. Diese kamen 
entweder gar nicht in die Endausschei­
dung oder wurden dort auf die Plätze ver­
wiesen. Eine Ausnahme war dabei ledig­
lich Jörg Knudsen aus Hamburg, der nach 
1989 ( 1. Platz ) und 1990 ( 2. Platz ) 
nunmehr wieder das Siegertreppchen b e­
steigen konnte. Allerdings, und das scheint 
besonders bemerkenswert, dicht gefolgt 
von Thomas Bierbaum, der letztes Jahr 
noch den ersten Platz der Anfängerklasse 
belegt hatte.
Im Lenkdrachenbereich schloß sich am 
Samstag noch der Pflichtvortrag im Vier- 
leiner-Einzel an. Hier schieden sich je ­
doch sehr schnell die Geister, da die 
erstmals in dieser Sparte verlangten Pflicht­
figuren für einige Teilnehmer unüberwind­
lich waren. Das Feld der Meisterschafts­
aspiranten schrumpfte auf Grund dieses 
Umstandes daher erheblich.
Parallel zu den Lenkdrachenwettbewer­

ben fand am Samstag auch der Wettkampf 
der Einleiner statt. Gestartet wurde in den 
Kategorien Flachdrachen, Kastendrachen, 
Kettendrachen, stablose Drachen und Of­
fene Klasse. Die dieses Jahr sehr kompe­
tente Jury ( u.a. Ruud Bronneberg aus Hol­

land, Ulla Gryzbeck u.a.) begutachtete die 
Drachen dabei zunächst am Boden. Beson­
deres Augenmerk wurde dabei vor allen 
Dingen auf die Verarbeitung gelegt. Dabei 
zeigte sich dann auch, daß nicht alles erst­
klassig ist, was fliegt. Natürlich wurde aber 
auch der Nachweis der Flugfähigkeit ver­
langt. Hier hatten dann einige Starter ihr 
Waterloo. Offenbar waren ihre Teile so kurz­
fristig vor den Meisterschaften aus der Taufe 
gehoben worden, daß keine Zeit mehr für 
einen Probeflug war. Demgemäß war die 
Enttäuschung groß, als sich auf die Schnel­
le nicht lösbare W aagenprobleme auftaten. 
War die Hürde der Flugfähigkeit dann aber 
überwunden, war es Sache der Jury aus 
der Vielzahl der an den Start gebrachten, 
hervorragenden Teile die Sieger heraus­
zufiltern. In einigen Bereichen, so z.B. bei 
den Flach- und Kastendrachen, wurde es 
dann auch sehr ‘ ‘ eng ‘ ‘ und die Jury mußte

Der Start zum
Rokkakukampf um den Presidents-Cup

lange konferieren um die endgültigen Sie­
ger zu ermitteln.
G egen Abend dann wurde der von allen 
schon heiß erwartete Rokkaku - Kampf um 
den “ Presidents Cup “ ausgetragen. Trotz 
beginnender Dämmerung hatten sich 26 
Starter mitsamt ihren Starthelfern einge­
funden. In drei Durchgängen wurde je ­
weils eine ganze Armada von Kampfdra­
chen in den jetzt stärker blasenden Ostwind



I

etwas für hard-core-kiter, für die an­
stehende Team-Präzision aber recht 
ungesund, Man sah dann auch sehr 
interessante Rettungsversuche: Ei­
nige versuchten die Geschwindig­
keit ihrer Drachen durch in die 
Waage gehängte Gazetücher zu re­
duzieren, andere waren mit Midi- 
Versionen zu Gange ( sog. “ harte 
Bretter “). Der Weisheit letzter Schluß 

Noch sind alle Rokkakus am Abendhimmel war wohl beides nicht. Fielen näm-

gezogen. Der erhebende Anblick dieser 
auf engstem Raum beieinanderstehenden 
Drachen wurde vermutlich jedoch so nur 
von den Zuschauern wahrgenommen; die 
Teilnehmer wurden dagegen mehr von 
dem Kampfgeschehen und dem anschlie­
ßenden Knotenpulen in Anspruch genom­
men. D er Abend brachte dann erste 
A usfälle b e i dem  o rtsa n sä ssig en  
Gaststättenbetrieb.
Der am Vorabend noch reichlich ausge­

stattete Grillteller war um mehr als die
Hälfte geschrumpft. Dafür war wenigstens 
der Preis unverändert geblieben und die 
Wartezeit etwas verlängert worden. So kam 
schließlich jed er auf seine Kosten....
Der Sonntag begann zwar nicht mit einem 
Paukenschlag, wohl aber bei den Teilneh­
mern des auf 10 Uhr festgesetzten Team- 
flugwettbewerbs mit gemischten Gefüh­
len: Der herrliche Sonnenschein wurde von 
einem böigen Ostwind begleitet der in Stär­
ken zwischen 5 und 6 blies. Eigentlich nur

Das bittere Ende: Raffael Krispien und 
Volker Clasen beim Entwirren des Knotens

Wenige Minuten später

lieh die “ mit gebremstem Schaum “ flie­
genden Drachen bei zeitweilig nachlas­
senden Winden fast vom Himmel, waren 
die kleineren Drachen extrem schnell, wor­
unter natürlich die fliegerische Genauig­
keit litt. Ausweg bot wohl nur der u.a. auch 
vom späteren Siegerteam f ‘ ColoredDream 
“ geflogene “ check - mate “. Dieser mit 

einem Doppelsegel ausgestattete Lenk­
drachen schien jedenfalls auch bei star­
kem Wind noch relativ langsam und nur 
mit mäßiger Zugkraft zu fliegen. In An­
betracht dieser Umstände blieben da­
her auch nur zwei Teams von den ge­
fürchteten, w eil punktezehrenden 
Abstürzen verschont.
Im Anschluß daran wurde gegen Mittag 
der am Vortag begonnene Vierieiner­
wettbewerb fortgesetzt. Den bei strah­
lendem Sonnenschein zahlreich erschie-



dazu, daß sich  fünf von acht Team s 
überhaupt entschlossen außerhalb der DM- 
Wertung anzutreten.Im Nachhinein stellte 
sich heraus, daß dieser Durchgang für alle 
noch beteiligten Teams der wohl schönste 
war: Die Musik törnte an, die Sonne schien,

Viel Spaß hatten die kleinen 
Besucher bei den Spielaktionen 

Kite-Art -  Kunst mit Hilfe von Vierieinern

nen Zuschauern ( an beiden Tagen 
ca. 35 000 ) wurde eine interessante 
Show geboten, da die fliegerischen 
Darbietungen zur Musik “ gereicht “ 
wurden. Die Jury hatte dagegen ihre 
liebe Not besonders mit der Bewer­
tung der vorderen Plätze. Das fliege­
rische Können der später dort Pla­
zierten war nämlich so ausgereift, 
daß letztlich nur die Interpretation 
der Musik ausschlaggebend war; und 
hier den Stab brechen zu sollen, war 
mit Sicherheit nicht einfach. Schließ­
lich stand noch die Kategorie Zwei- 
leinerteam-Ballett “ zur Diskussion “, 
und dies im wahrsten Sinne des Wor­
tes: Es wurde nämlich von den Betei­
ligten ausdiskutiert, ob zu fliegen sei 
und ob dies meisterschaftsrelevant 
zu bewerten sei. Hieran war die Ver­
anstaltungsleitung letztlich nicht ganz 
schuldlos. Diese hatte nämlich im Vor­
wege bekanntgegeben, daß “ bei 
ausreichendem Wind und genügen­

der Zeit ‘ ‘ ein Team-Ballett geflogen werden 
würde. Eine im G runde genom m en 
überflüssige Worthülse, denn nur bei “ 
ausreichendem Wind und genügender Zeit 
‘1 können Wettkämpfe überhaupt ausgetra­
gen werden. Nun war die Diskussion da 
und erst ein Machtwort von Paul Jobin führte

Präsident Rolf Sturm mit Moderator Helge Haas



die Zuschauer ( massenhaft) waren faszi­
niert, geizten nicht mit Applaus und man 
selbst war gut drauf, vielleicht war aber 
auch nur der Wettkampfdruck vorbei -  
egal, es war affengeil. Und diesen Ein­
druck konnte man dann auch getrost mit 
nach Hause nehmen, denn die Meister­
schaft war sowohl von der Organisation als 
auch vom äußeren Ablauf her eine durch-

Die Sieger der Lenkdrachen-Teams 
versuchen vergeblich, alle auf das kleine 
Bild zu kommen (von links: Flying Fisch, 
Colored Dream, Die Luftpiraten)

Kal Dambeck's prämierte Box

aus gelungene Angelegenheit. Zum sport­
lichen  Teil b le ib t die F a irn ess  und 
Kollegialität der Teilnehmer zu erwähnen 
und die Hoffnung, daß im nächsten Jahr 
wieder genügend Starter für den Bereich 
Vierleiner-Team melden, damit diese 
mangels Masse abgesagte Kategorie wie­
der ausgetragen werden kann.

Deutsche Meisterschaften Paderborn 
Wortfetzen auf Kanal 3 und 5

Der Funkverkehr zwischen den verschiedenen Organisationsstellen 
geriet in Paderborn gelegentlich ins Komische. Peter Leipold übermittelte uns 
die folgenden Bruchstücke des Funkverkehrs.

Kanal 3 M: Kleiner M an großen Rolf, bitte kommen! R: Hier großer Wolf! 
Was gibt es? M: Bitte schickt mir Verstärkung zum Ordnerdienst auf das 
Einleinerfeld. Wenn ich hier einen Zweileiner-Piloten vertrieben habe, stehen 
sofort zwei neue wieder da... Hey, da rast doch einer mit dem Buggy quer 
durch die Zuschauer..., der ist so schnell, den kriege ich nicht. R: Das kann nur 
der Peter Rieleit sein. M: Darf der denn das? R: Nein, der darf das nicht, aber 
das sag’ ihm bitte selbst...

Kanal 5 Büro: Info-Büro an Präsident. Präs: Hier Präsident. Büro: Hier 
ist einer von der Zeitung, der will ein Interview. Präs: Das ist schon der 26. 
heute! Ich kann nicht mehr, der soll mit dem Vize... Ich spreche nur noch mit 
dem Fernsehen...



DIE ERGEBNISSE:

I. Lenkdrachen

A. Zweileiner - Einzel Punkte:
1. Jörg Knudsen Hamburg 79,9
2. Thomas Bierbaum Lorch 79,2
3. Michael Sehorz Königsbrunn 71,2

B. Vierieiner - Einzel
1. Hans-P. Schlegelmilch Kriftel 69,7
2. Thomas Erfurth Hofheim 69,1
3. Stephan Busch Hamburg 67,8

C. Zweileiner - Team ( Präzision)
1. Colored Dream Berlin 77
2. Die Luftpiraten Hamburg 66
3. Flying Fish Bielefeld 57,1

D. Zweileiner - Team ( Ballett)

1. Höhenflug Kiel 118,2
2. Fun Unlimited Hamburg 116,3
3. Die Luftpiraten Hamburg 110,8

II.Einleiner

A. Flachdrachen
1. Heinz Bienia Hamburg
2. Heinz Hasselberg und

Gerrit Veltrop Münster
3. KarlHussmann Grevenbroich

Die Sieger bei den Kaetendrachen: 
Karl Dambeck (m), Udo Rudolph (li), 
Gabor Kovacs (re)

Der Gewin n er bei den Flachdrachen 
und des von Errol Hubig (im Vordergrund) 
gestifteten Sonderpreises für den 

schönsten Eddy: Heinz Biena

B. Kastendrachen
1. Karl Dambeck Herne
2. Udo Rudolph Göttingen
3. Gabor Kovacs Hannover

C. Kettendrachen
1. Stephan Müller Würzburg
2. Willi Koch Nettetal
3. Hannelore Ehras Hamburg

D. Stablose Drachen
1. Peter Sauer
2. SoonRieleit
3. Torsten Rüger

E. Offene Klasse
1. Udo Rudolph
2. Wolfgang D ahmke
3. Ralf Beutnagel

F. Nachtflug
1. Willi Koch
2. Udo Rudolph
3. Martin Hanusch

G. Rokkaku-Challenge 

“ Presidents Cup “
1. Helmut Andraczak Herne
2. Willi Koch Nettetal
3. Peter Fiedler Heidenroth-Watzelhain
3. Michael Wried Hamburg

Wuppertal
Düsseldorf
Wuppertal

Göttingen
Hamburg
Braunschweig

Nettetal
Göttingen
?



Anlässlich des D rachenfestes auf dem 
Pattberg waren Ron Spaulding und vier 
Mitglieder der Thai-Kite-Heritage Group 
aus Bangkok zu Gast in Deutschland. Mög­
lich wurde dieser Besuch durch das Enga­
gement der Ruhrkohle AG und der Düssel­
dorfer Drachenfreunde. Während meines 
Besuches in Bangkok im Februar dieses 
Jahres erfuhr ich von Ron Spaulding, daß er 
und sein  Team beim  Internationalen 
Drachenfest in Dieppe in Frankreich ein­
geladen seien. Da die Termine Dieppe und 
Pattberg nur eine Woche auseinander la­
gen, entstand die Idee, die Thais im 
Anschluss an das Fest in Dieppe nach 
Deutschland zu holen.
Es verging aber noch fast der ganze Som­
mer, bis die Voraussetzungen geregelt

waren und wir eine offizielle Einladung nach 
Bangkok senden konnten. Ron sagte spon­
tan zu und es begann eine Zeit voll hekti­
scher Vorbereitungen bis alles, von der 
Unterbringung bis hin zum Rahmenpro­
gramm, geregelt war. Und so war dann am 
Montag nach dem Festival in D ieppe 
Thorsten Rüger, von den Düsseldorfer 
Drachenfreunden, mit einem gemieteten 
Kleinbus, fünf Leuten aus Thailand und drei­
ßig Gepäckstücken, aus Frankreich in Rich­
tung Nordrhein- Westfalen unterwegs. 
Erste Station war Recklinghausen. Alex 
Schmitt vom Drachensyndikat hatte es 
möglich gemacht, daß unsere Gäste von 
der Altstadtschmiede in Recklinghausen 
betreut wurden. Die Altstadtschmiede ist 
eine sozial-kulturelle Einrichtung, die Kin-



ging es dann am Mittwoch wieder im Klein­
bus nach Paris zurück. Von dort flogen sie 
dann nach Hause.
Ich denke, daß dieser Besuch nicht bloß 
eine reine Drachenaktion war, sondern et­
was von einem Kulturaustausch hatte. Es 
war nicht nur für die Gruppe aus Bangkok 
eine neue Erfahrung, denn sie waren zum 
ersten Mal in Deutschland, sondern auch 
für uns, die wir direkt mit ihnen Kontakt

hatten. Ihre erfrischende und unkompli­
zierte Art hatte etwas ansteckendes für 
uns. Ich wünsche uns allen, daß in Zukunft 
mehr solcher Begegnungen möglich sind.

Material für etwa 200 einfache Kinder­
drachen mitgebracht. So gingen sie dann 
in insgesamt drei Schulklassen, eine in 
Recklinghausen und zwei in Düsseldorf und 
bauten mit insgesamt etwa 100 Kindern 
Drachen. Die Kinder und die Lehrer an den 
Schulen waren begeistert von der freund­
lichen und mitreißenden Art der Thais. 
Am Wochenende ging es dann nach Düs­
seldorf und auf den Pattberg in Moers- 
Kamp-Lintfort. Bei strahlendem Wetter zeig­
ten d ie Thais dort vor etw a 30 .000  
begeisterten Zuschauern ihre Kampfdra­
chen-Demonstrationen.
Nach weiteren zwei Tagen in Düsseldorf 
mit Workshops in Schulen, Sightseeing und 
Treffen mit Düsseldorfer Drachenfreunden

der, Jugendliche und Erwachsene betreut, 
Konzerte von jungen Musikgruppen ver­
anstaltet und vieles mehr.
Eine Ausstellung im Foyer der Altstadt­
schmiede, die die Herstellung von Chula- 
und Palqpao-Drachen zeigte, sowie Dra­
chenbauworkshops für Kinder und Erwach­
sene, zog eine Menge Zuschauer an. Das 
Interesse der örtlichen Presse war groß 
und Mitte der Woche gaben Ron Spaulding 
und Vinai Pomaitong ein Inter wiev im Lokal­
rundfunk Recklinghausen.
Die Gruppe hatte neben ihren Drachen 
auch Material für Baudemonstrationen mit­
gebracht. Dieses reichte vom Bambus und 
Papier, bis hin zur echt thailändischen Holz­
kohle, für das Feuerchen zum Erhitzen und 
Biegen des Bambus. Außerdem hatten sie



Amerikanisch.
Von Rolf Sturm

Beim Mittagstisch im Strandzelt saß er noch ziemlich nervös 
da und murmelte etwas von einem Bobbysock, der endlich 
am Nachmittag fliegen sollte. Den Vormittag über hatte der 
Wind mächtig aufgefrischt und war nun in der Lage, Bobby 
Andersons riesige Windturbine (15m Durchmesser und 
50m Länge) an einer großen Parafolie in die Luft zu heben. 
Gigantismus in Reinkultur, aber irgendwie schön.

Dieses war aber nur einer der Höhepunkte 
des diesjährigen Washington-State-Inter- 
national-Kite-Festival in Long Beach. Eine 
Woche lang bevölkerten über 1.000 Dra­
chenflieger aus ganz Amerika den wohl 
längsten Strand der Welt. Dazu eine Hand­
voll internationaler Drachenleute, wie Ad­
rian Conn aus Canada, die Familie Ho aus 
Taiwan, Michel Gressier aus Frankreich 
und Detlef Banniere und Michael Stelzer 
aus Deutschland.
Eine Woche Drachenfest, das hieß für die 
Beteiligten 7 Tage freies Fliegen am Strand 
und zeitweise Vorführungen mit Modera­
tion. Daneben gab es eine Menge Wettbe­
w erbe, Lenkdrachen-Meisterschaften in 
allen Disziplinen, Einleiner-Bauwettbewer-

b e , Kampfdrachen-Wettbewerbe und eine 
Rokakku-Battle.
Eine Woche Drachenfest, das hieß aber 
auch jed e Menge Gespräche mit Drachen­
leuten und Dracheninteressierten aus ganz 
Amerika, über Drachen und Drachensa­
chen. Es war der sehr intensive Kontakt mit 
den Teilnehmern und Zuschauern, der die­
ses Fest für mich so reizvoll machte.
Eine Woche Drachenfest, das hieß auch, 
nach dem Tag am Strand jeden Abend 
Party. Die internationalen Drachenleute 
wurden von Einladung zu Einladung g e­
reicht. Gartenparty bei Privatleuten in Long 
Beach, Presseparty, Empfang bei den Ladys 
der Elche, einem örtlichen Wohltätigkeits­
club, Pizzaparty b e i den Washington



Kitefliers, P otled gp arty  (Picnic mit 
Barbeque) bei den Oregon Kitefliers, Emp­
fang im World-Kite-Museum, Picnic am 
Strand mit anschließendem Nachtfliegen 
und Feuerwerk und zum krönenden Ab­
schluß ein großes Kitefliers-Bankett.
Wenn man den Namen Long Beach hört, 
denkt man unweigerlich an ein für Long 
Beach typisches Bild, ein langer, sehr brei­
ter Strand, im Vordergrund große Pickup’s 
und Geländewagen, der Himmel voller 
großer Parafoils sowie Leinen voller Fah­
nen und Windsäcke. So war es auch in 
diesem Jahr. Es ist etwa vergleichbar mit 
dem Kite-Fliers-Meeting auf Fano.
Das Wetter meinte es recht gut mit den 
Veranstaltern, somit hatten wir relativ trok- 
kene Tage mit meistens gutem Wind. Ne­
ben den Drachen der bekannteren Dra­
chenbauer wie Kathy Goodwind, Joel 
Scholz, Art Ross, DougHagaman, Bill Lock­
hart, Betty Street usw. fielen mir besonders 
auf Ron Gibeon, mit sehr ausgefallenen

Kastendrachen und einer Variante eines 
chinesischen Fruchtbarkeits-Drachens mit 
Tausendfüsslerschwanz und Aime Barslow 
aus Kanada. Aime hatte Drachen nach Mär­
chenmotiven, wie Mary Poppins an ihrem 
Regenschirm, einer Hexe auf dem Besen 
und Däumelinchen, auf einem Vogel flie­
gend.
Eine der größten Attraktionen dieses Festi­
vals waren unzweifelhaft die Luftskulpturen 
von Detlef Bannier. Begeisterung riefen die 
Figuren hervor, mit denen die Kinder her­
umtoben konnten und vor allen Dingen der 
20m lange und 13m hohe feuerspeiende 
Drachen. Es war die Vielfalt, die begeister­
te. N eben H igh-Tech, Kunstdrachen, 
Powerkitern und Manlifting-Systemen war 
dort immer Platz und Raum für jeden, der 
einen Drachen fliegen wollte und sei er 
noch so simpel.
Hier noch ein paar Fakten.: Long Beach ist 
eine langgestreckte Halbinsel, 25 Meilen 
lang, mit etwa 300 bis 500 Meter durchge-
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hend breitem Sandstrand. Sie liegt nörd­
lich der Mündung des Columbia-River an 
der Pazifik-Küste, an der Grenze zwischen 
den Staaten Washington und Oregon. Der 
Ort Long-Beach ist die meiste Zeit über ein 
etwas verschlafen wirkender Badeort, der 
aber für die Zeit des Washington State In­
ternational Kitefestivals innerhalb einer 
Woche, von ca. 200.000 Besuchern buch­
stäblich eingenommen wird. Über 1.000 
Aktive, ca. 250 Helfer und Medienvertreter 
aus der ganzen USA, kamen noch dazu. 
An der Straße zum Strand waren etwa 30 
Stände für Verpflegung, Souvenirs, T-Shirts, 
Drachen und Infostände aufgebaut. Beim 
R ekord versu ch , am letzten  Tag des 
Festivals, wurden 3.200 Drachen zum glei­
chen Zeitpunkt in der Luft gezählt.
Nicht vergessen zu erwähnen darf ich die 
hervorragende Organisation dieses Festi­
vals. Immer waren freundliche Helfer zur 
Stelle, die allen Teilnehmern mit Rat und Tat

zur Seite standen. Wir internationalen Gä­
ste wurden von Virginia Leach unermüd­
lich und mit viel Verständnis betreut. Die­
ses bekam ich besonders zu spüren, da 
alle meine Drachen erst drei Tage nach 
Beginn des Festivals eintrafen, sie waren 
auf dem Transport fehlgeleitet worden. Al­
les in allem war dieses eine unvergessliche 
Woche.
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Fuerteventura
Winter Ade - Stimmung okay

Einen guten Freund habe ich, dem ich er­
zählte, auf Fuerteventura gäbe es immer 
Wind ab 3 bft aufwärts. In froher Erwartung 
ließ er sich mit seiner Frau für 2 Wochen auf 
die Insel locken. Obendrein gab ich ihm 
noch den Rat, die Leichtwind-Drachen zu 
Hause zu lassen, denn es ist immer ‘ Ventura 
fuerte” (starker Wind).
Es kam alles anders, denn wir hatten an­
fangs nur leichte Lüftchen. Die sturmer­
probten Drachen blieben in ihren Taschen 
und neben dem OKD, dem Genki und an­
deren Leichtwind-Drachen waren auch ei­
nige Bumerangs in der Luft.
Trotz der schwachen Windverhältnisse tra­
fen sich allmorgentlich bis zu 40 Drachen­
freunde, die der Sonne, dem neuesten 
Tratsch und der Fachsimpelei frönten. Ih­
nen schlossen sich Paare aus der Schweiz, 
den Niederlanden, England und Gran 
Canaria an. Sie alle waren dem Ruf der 
Berliner Edith und Achim Wook gefolgt, die 
das ganze Jahr für Fuerteventura gewor­
ben hatten.
Am zweiten Tag des eigentlichen Treffens 
frischte der Wind endlich auf und der Him­
mel wurde bunter. Jetzt bestimmten Lenk­
drachen und stabilere Drachen mit Turbi­
nen und Rotoren das Bild.
Obwohl der Wind lockte, starteten wir am 
Sonntag eine Insel-Rundfahrt und in der

i
i

folgenden W oche unternahmen kleine 
Gruppen Ausflüge zum Drachenladen in 
Jandia, nach El Coltilla und nach Lanzarote. 
Es blieb auch noch genügend Zeit zum 
Baden im klaren, aber gefährlichen Meer. 
Die Abende der zwei Wochen wurden von 
den großen Treffen auf der Plaza, bei Mu­
sik und diversen Drinks, bestimmt. Mit ein 
wenig Improvisation machten wir auch ein 
Nachtfliegen in den Dünen zwischen zwei 
Hotelburgen. Die Idee war uns erst vor Ort 
gekommen.Jens Büchler, Jörg Eichler 
Die zwei Wochen waren sehr abwechslungs­
reich. Ich werde aber in Zukunft vorsichtiger 
mit mit meinen Wind-Vorhersagen sein. ]f]



Silvaplana
3. Offene Internationale 

Schweizer Meisterschaften

Am 3. und 4. Oktober d.Js. fanden im male­
risch gelegenen Silvaplana (1.815 m), am 
Fuße des Julier-Passes im Ober-Engadin, 
die Schweizer Lenkdrachen-Meisterschaf­
ten statt. In diesem  Hochtal sorgt der 
Malojawind, der bei gutem Wetter am Vor­
mittag einsetzt und erst mit der Dämme­
rung abflaut, normalerweise für ideale 
L enkdrachen-Bedingu n­
gen. Ruedi Epple, d er 
Schweizer S.T.A. C.K.-Direk­
tor, hatte den Drachenclub 
Regio Basel und den Ver­
kehrsverein Silvaplana für 
die Durchführung dieses 
W ettbew erbes gewinnen 
können. Als H eadjudge 
konnte er View Walters aus 
England verpflichten, au­
ßerdem fungierten Will Di- 
ver (GB) und Helmut Georgi 
(A) als Schiedsrichter.
Die Teilnehmerliste war sehr lang. Da bei 
den Liga-Wettbewerben der vergangenen 
Saison mangels Wind keine Vorausschei­
dungen getroffen werden konnten, kürzte

View Walters am Freitag den Zeitplan. Die 
Pflichtfiguren wurden von 3 auf 2 gestutzt, 
die Zeit für die Präzisionskür wurde hal­
biert und die Anfänger brauchten kein Bal­
lett zu fliegen.
Auch ein anderer Grund war dafür aus­
schlaggebend. Das gewohnte Schweizer 
Bilderbuchwetter und damit auch die oben 

genannten Windverhältnis­
se  enttäuschten schwer. 
Bereits am Freitag und auch 
am Samstag regnete es den 
ganzen Tag. Der für dieses 
Tal seltene und schwache 
Nordwind brachte krie­
chende und feuchte Kälte, 
die es den Piloten beson­
ders schwer machte, ihr 
wahres Können zu zeigen. 
Während die Piloten sich 
zwischenzeitlich unterstel­

len konnten, hatte die Feldcrew den gan­
zen Tag standhaft ausgehalten und so die 
Veranstaltung am Laufen gehalten. Abends 
trafen sich die Teilnehmer nach einem hei­
ßen Bad und einer kurzen Erholungspause



zu einem “Aperö” und 
anschließender “Spag- 
hettata”.
Am Sonntag war das 
W etter zwischendurch 
b e s se r , d er Himmel 
manchmal heller und e$ 
ließ sich die Schönheit 
dieses Tales erahnen. Die 
zunächst nur vereinzel­
ten Zuschauer und später die Sonntags- 
Ausflügler bekamen einen guten Eindruck 
von der Kunst der Lenkdrachen-Fliegerei. 
Der Wind machte es den Fliegern trotzdem 
recht schwer, denn mit totalen Flauten und 
dann wieder plötzlichen Böen drehte er 
langsam von Nord auf Süd (Maloja). Da­
durch mußten einige Teams während ihres 
laufenden Programms ihre Drachen und 
Positionen ändern.

Placierungen:
Individual E xperienced :
1. Umlauft, Gertraut (A)
2. Jenni, Fraenzi (CH) 
ß.Pedersen, Niels (CH)

Individual Master
1. Schroff, Gerhard (D)
2. Jenni, Roger (CH)
3. Eichenberger, Chris (CH)

Am Abend waren dann alle zwar müde, aber 
auch froh, das Programm durchgezogen zu 
haben, als man sich in der Beiz zur Siegereh­
rung traf. Trotz der außergewöhnlich 
schlechten Witterungsbedin-gungen hatte 
alles großartig funktioniert. Nur ein Vorfall

Pair Ballet
1. Yao Faschao (CH)
2. Kartschmaroff/ Morgentaler (CH)
3. Pohl C&A (CH)

Team Master
1. Heaven Sent (CH)
2. Lucky Landing Albatros (CH)
3. Swiss Precision (CH)
Von Brigitte und Werner Oelke/Rdo

sorgte bei allen für Mißstimmung. Am Sams- 
tag-Nachmittag wurde dem Team ETC eine 
Sonderanfertigung vom Typ ‘ ‘Big Brother ’ ’ 
aus einem von allen benutzten Geräteraum 
gestohlen, (s. Zeichnung) wirwollen hoffen, 
daß er wieder auftaucht.

Big Brother II

Farben: Larrington 
1: Weiss 

2: Bermuda 
3: Schwarz 
4: Orange 

Inschrift in Gold: 
Modele speciale 

Fabrigue en exclusivite par 
Off Square France 

(Unterschrift Julien Wolfe Patrick) 
Design by: Magnus



Schweizer Szene

Drachen-Kultur-F est 

Zweisimmen 

im Berner Oberland

Bericht und Fotos von Rudolph Epple-Gass

Hier ging es nicht um Wettbewerbe und 
Konkurrenz, sondern um Kunst und Spass 
am geruhsam en Drachenfliegen. Das 
Zweisimmener Drachen-Kultur-Fest ver­
mittelte eine Ahnung davon, was Drachen 
auch sein können: ein einfaches Fluggerät, 
das nicht teuer sein muss, in jedem  Fall 
aber Vergnügen bereitet, ohne Lärm, G e­
stank und Verschleuderung von R es­
sourcen auskommt und Zugang zu einer 
alten und reichen Kultur verschafft.
Die Idee, mit Drachen Kunst in den Himmel 
zu tragen, stammt bekanntlich nicht aus 
dem Berner Oberland, sondern von Paul 
Eubel, dem Direktor des Goethe-Instituts 
in Osaka/fapan. Die Organisatorinnen und 
Organisatoren des Zweisimmener Dra- 
chen-Kultur-Festes schraubten aber das 
Eubelsche Millionenprojekt auf eine Dimen­
sion zurück, die für eine kleine Gruppe mit 
beschränktem Budget noch handhabbar 
ist. Die rund 50 Künstlerinnen und Künstler, 
welche die Drachenflächen bemalten, stam­
men aus Bern und Umgebung. Als Dra­
chen, die die Gemälde in die Höhe trugen, 
wählte man Rokkakus aus Bambus und 
Tyvek. Gebaut wurden diese von einer 
Berner Drachenwerkstatt.
Die Vernissage fand Mitte September 1992 
auf dem Sparenmoos bei Zweisimmen statt. 
Die Ausstellung der Kunstdrachen wird an 
wenigen Orten in der Schweiz gezeigt 
werden. Der Verkauf der im Schnitt 1000 
Franken teuren Kunstwerke wird die Ko­
sten tragen helfen, ein verbleibender Rest 
einem karitativen Zweck zugeführt.
Das Sparenmoos ist ein Naherholungsge­
biet, ein paar Kilometer von Zweisimmen

Kunstdrachen von Werner Otto Leuenberger

entfernt auf einer Höhe von 1600 Metern. 
Im Winter treffen sich hier Langläuferinnen 
und -läufer. Im Sommer ist es Ausgangs­
und Endpunkt zahlreicher Wanderungen. 
Für den privaten Autoverkehr ist das 
Sparenmoos nur auf einer schmalen Strasse 
erreichbar, die wechselweise einspurig 
befahrbar ist. Am Drachen-Kultur-Fest war 
die Strasse für den privaten Verkehr ge­
sperrt. Wer das Sparenmoos nicht zu Fuss 
erreichen wollte und keine Ausnahmebe­
willigung erhalten hatte, war auf den Bus 
angewiesen, der im Halbstundentakt ver­
kehrte.

Als wir oben auf dem Sparenmoos anlang­
ten, war der blaue Himmel bereits voller 
bunter Drachen. Das Wetter war prächtig, 
der Wind reichte am Samstag für Leicht­
winddrachen aus. Das hügelige Gelände 
war weit und bot für jeden Geschmack 
Platz. Es gab Gedränge auf dem Hauptflug-





Das Geld von Fano
Die Drachen-Versteigerung auf Fano 
bringt es in jedem  Jahr auf beachtliche 
Einnahmen. Die eingelieferten Teile sind 
hochwertig und Alfons gibt zusammen mit 
Bernd Lega das Beste, um Höchstgebote 
zu erzielen. In diesem Jahr konnten DM 
20.825,—  als Spende an die “Kinderhilfe 
für Kolumbien e.V.” überwiesen werden. 
Ute Sonntag, Mitglied des Vorstands der 
Kinderhilfe, hat uns über ihren Verein und 
seine Projekte geschrieben.
Das Geld kam wieder einmal gerade recht, 
um einige besonders dringende Projekte 
in Kolumbien zu unterstützen. Es ist bei­
spielsweise drüben genau wie hier nur 
schwer möglich, ein Haus für Jugendliche 
zu mieten. Man hatte dieses seit einem Jahr 
versucht, um der immer größer werden­
den Zahl von den Patenkindern aus den 
Slums eine Anlaufstelle zu schaffen und 
Möglichkeiten, betreut für die Schule zu 
arbeiten. Es ist schließlich doch gelungen.

Im Rahmen des Gesundheitsprogramms 
mit den Guambiano-Indianern haben die­
se inzwischen gelernt, ihr Trinkwasser auf 
Schadstoffe zu untersuchen, brauchen da­
für aber ein eigenes, tragbares Labor. Sie 
wurden mit G eräten  d er Universität 
Popayän ausgebildet, die diese aber selbst 
benötigt. Deshalb wird jetzt vom Geld der 
Versteigerung ein Kompakt-Labor zur 
W asser Untersuchung gekauft.

Durch viele aktuelle Katastrophen und Not­
lagen in der Welt, sind auch viele Spenden­
gelder an der Kinderhilfe vorbeigegan­
gen. Durch die beständige Unterstützung 
der Drachenfreunde konnte die Kinderhil­
fe langfristige Projekte weiter ausbauen. 
Genannt sei die Schule von Los Robles, die 
jetzt fünf Räume für alle Grundschul-Klas- 
sen besitzt, einen Schul-Kindergarten, eine 
Kantine, eine Bücherei, sowie das Gehalt 
für drei Lehrer. Gu










































































